Vom 

V 

alten Mathematiker 



046 



Conrad Dasypodius. 



Ein literarischer Versuch 



t 1 ac 



• « 



r' 



Königlichen Societät der Wissenschaften zu 
Göttingen im Sept^iiber 1794. vorgelegt, 



von 



Johann Georg Ludolph BlumhoE 
Mit einer Vorrede 

-> , des 
• , < ; 

Herrn Hofraths Kästner. 



Göttingen, 

bcy Johann Chriftian Daniel Schnciaer. 

1796. 



Der 



Königlichen Societät 



Wissenschaften 



2 u 



Gotting en 



chrfurcht- und hochachtungsvoll 



gewidmet 



I 



7;c?7» Verfasser. 



••■/ 



* 



I 



I - ^ • 



I». 



V o r r e d e. 

'W- ' ■ ' 

r r efn auch Dasypod nicht ganz unhe- 
Jiannt ist, der wird doch schwerlich soviel 
Arbeiten von ihm zu nennen wissen j ah 
Herr Blumhof aufgefunden hat: Mehr 
als hundert Jahr nach Dasypods Tode» 
mufste eine Universität gestiftet werden^ 
deren Büchersammlung , dem forschenden 
Freunde der Literatur , Urkunden aufhe^ 
wahrte, die für soviel Mathematiker ver- 
schwunden waren. 

Ein Beyspiel aus unzählichen, dafs der 
Gelehrte sich schmeichelt für die Nachwelt 
zu schreiben, und nur für die Vergessen^ 
heit schreibt, . 

Die Sittenlehre aus diesem so gewöhnli" 
chen Schicksaale ist: Nächst dem P^ergnü- 
gen das Beschäftigung mit den PVissen- 
Schäften ihrem Kenner allemahl gewährt, 
Erfüllung seiner Pßicht zum Hauptzwecke 
seiner Bemühung zu machen, und sich zu 
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befriedigen dafs sie in dem Zusammenhan- 
ge der Dinge Nutzen bringe wenn auch^ 
der sie untern ahm^ für die Na chwelt ein Ano^ 
nymus würde, • 

Dafs Strasburg seit Dasypods Zeiten im- 
mer, geschickte Mathematikverständige ge^ 
habt hatjf ist sicher ^ erst unmittelbare danit 
mittelbare^ Folge seiner Arbeiten. • 

Dasypod empfahl Mathematik "von den 
Griechen zu lernen, und hinderte dadurch 
ohne Zweifel, zugrofse Verbreitung, vonRa* 
mus gut gemeynten, aber sehr unglücklich 
ausgefallenen, Verbesserungen derMctho^le. 
Vor der Uber Setzung der sphärischen heh- 
ren, XVII in Hrn. Blumhof Verzeichnisse^ 
Steht : D. Petro Ramo Viro singulari Etu- 
ditione praedito, amico suo veteri Cunra^y 
dus Dasypodius S, D, ^ 

Z). erzählt er habe in einer Versamm- 
lung griechischer Philosophen und Mathe- 
matiker zugehört , dabey sich auch Penr- 
hach, Regiomontan, Copernicus, Com- 
tnandinus, befunden. Man habe iiber die 
TViederh er Stellung der mathematischen 
yVissenschaften gesprochen. Euklid und 
t ' i ' "^ ^ Archi^'i 



Archimcd haben behauptet s die Elemente 
müfsten zuerst gelernt xverden wenn man 
nicht in ganz ungeometrisches IVesen nyer-^ 
fallen wollte , Ptolemdus habe dargestellt' 
wie Astronomie auf Beobachtungen und Be* 
Weisen beruhe, Herön <von Alexandrien habe 
sicJi beschwert dafs seine Schriften njcrnach^ 
lässigt würden, in denen er die Theorie zur 
Ausüburig angswandt habe,. . . Entschied 
den habe man>Hichts, Dasypod aber glaubt^, 
wenn ein Spruch erfolgen sollte, würde der^ 
seyni .Dafs viele P^erke der Neuern den 
Vorschrift eji dieser Philosophen und Mathe-. 
THatiker nicht gemäfs sind, weil sie weder Be- 
weise noch mathematische Ordnung haben,- 
Zunächst "verspriclit Dasypod , ausführlich 
zu melden was er Dön des Ramus Schölls, 
T\iaihemaLLcis halte. Das Schreiben d, 4» 
Dcc. iTyyi, zu Strasburg. » 

Ich vermuthe nicht dafs Dasypod sein 
Versprechen gehalten hat. Es Xi^ar wohl . 
kaum im Ernste ^ethan. Denn was er von 
des Ramus Behandlung der Mathematik 
hielt, hatte er schon in die Erzählung ein-^ 
gekleidet, \ ' . . ^ 

A V ' Dasy- 
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• Daxypod *veranlafste der Griechischen, 

Jdatheinatiker Lehren ^ sich in ihrer SprarK 
ehe bekannt zu machen. Dadurch heför-^. 
derCe ßr auch philologische Kenntnisse, So 
hatte er Beyfall und Unterstützung Johann 
Sturms, dessen Unterricht, griechische und> 
lateinische Gelehrsamkeit in Deutschland. 

• SO sehr beförderte, ' • .* * \ 
. ' ' . Er lieferte Don ^vielen alten SchriftsteU 

lern, nur die Sätze, ohne Beweise, selbst > 

• ohne Figuren, Defswegen rechtfertiget er 
sich in einem Schreiben an den Kais, Leib^ 
arzt Joh, Cr ato von Kraftheim 1671. datirt, 
das sich vor dem griechischen Abdrucke 
nur erwähnter sphärischer Schriftsteller be- 
findet. Er Jiabe auf dieser Ausgabe nur 
Nebenstunden wenden können, und dct 
Drucker habe zur vollständigen Lieferung 
nicht Zeit geliabt, ; • 

Dieses war wohl dem Aufwände gemäfs 
den Anfänger bey Lehrbüchern machen 
konnten; Er ergänzte es i^rch mündlichen 
Unterricht , und immer befriedigte man 
sich in Jenen Zeiten schon damit, zu wissen 
was die Alten gelehrt hatten, 

Eigcnt- 



Eigenthck waren äiich diese Handbücket 
nur ProIfen einer Sammlung griechischer 
Mathematiker^ die so vollständig als mög* 
lieh werden sollte. In eben der Ausgabe 
"Sphärischer Schriften, findet sich vor dem 
griechischen Abdrucke von des MöncJisBar* 
laam astronomischer Logistik ein ScJireiben 
jindreae Duditio SbardellatOj darina Dasy-^ 
pod meldet, was er zu dieser Samrfllung 
schon besitze, und was er noch ferner zu ha* 
hen wünsche. . • 

Eine ähnliche Unternehmung hatte Rdu» 
ard Bernard, Die zeigt bey der sehr selt^ 
nen Vita Edwardi Bernardi . . • Scriptore 
Whoma Smitho, . Lond, 1704. J^eterum 
Mathematicorum Graecorum Latinorum et. 
Arabum Synopsis collectore Edwardo Bern* 
ardo* . I • ' • ... 

Zu Bernards Zeiten . . . er starb 1696« 
. . . war von den griechisch^ Mathematik 
kern mehr bekannt. Er wollte ihnen Uber^ 
Setzer, Commentatoren, Neuere welche eben 
die Gegenstände bearbeitet hatten, u, s, w. 
beyfügen; Dieses mit den Lateinern und 
Arabern, auch syrischer und arabischer Ue» 

A 5 ber- 



hersct'zhffg ^on Schriften die in der Grund- 
Sprache nicht zu finden sind, sollte XIV^ 
Bände ausmachen y versteht sich in Folio, 
*' Zu dieser Sammlung fanden sich in Bi- 
hliotheken die Materialien ^ die Dasypod 
für die seinige rttich suchte. Sie ist aber 
auch nicht erschienen, obgleich damahls 
noch die Zeit der Folianten war, xvie jezo 
die Zeit der Almanache in klein Octav und 
Duodez, • • • ' . f . . . . 

• Dasypod war nicht Erfinder, nur Her^ 
ausgeber. Erläuterer, und Sammler, in sei- 
nen Compendien fVIII; IX, J und Lexicon 
(XVIIJ), Auch bey dem Baue der Wir 
CXXyj'hat er wohl nur, bekannte theore^ 
tische Lehren durch Handarbeit sinnlich 
dars>sstellt, * • • 

* Seine schriftstellerischen Bemühungen 
verbreiteten JVahrheitcn, und bildeten Ma- 
thematiker; Sein Kunstwerk belehrte und 
ergötzte seine Mitbürger, ward unter Stras- 
burgs Merkwürdigkeiten genannt, wie der 
Thurm. • * ^ ♦ . ' 

In der Mathematik haben die Vorfah- 
rc7i sichere hehren hinterlassen, deren An- 

wcn- 



^mdung schon Verdien^ iUj, w$tut,mßnih* 
nen aAch mckts zusetzt. 

Und blos dadurch dafs man ffCair/ieh' 
ten erUdec/u, die d^ Aitth nach mdit he- 
könnt, W0ren^ erfangl man den fiujm %Ma$ 
Neues geleistet zu haben*- 

, Anders^ als bef P/iilospphen, wo was 
Neues leisten hei/st : d^s Alte fUr falsch un4 
unbrauchbar erklären. . . . . < 

So gehn die Mathematiker immer y^eiter 
fort^ und manche Philosophen fangen im* 
mer "von vprne an. * 

Mine grofse Ur^d^ von'^ßieser^ Unter^ 
schiede ist : dafs die mathematische Kunst'» 
Sprache so deutlich bestimmte und so be» 
ständig ist. Käme Euklid wiederum auf dio 
fVelt^ und leinte französisch oder deutsch^ 
so "verstände er jeden französischen ödet 
deutschen Schriftsteller von der Elementar^ 
geometrie^ unsere Rechnung mit Zifem und 
Buchstabe wäret^,das ^einzige ihm fremde^ 
und die tvilrde ihm bald bekavint werden. 
Manchen Bmimsm,. vßrdf er freilich meinen 
Beyf all nicht geben ^ . 

4... Aber 



''Ahhf Y jezige deutsche Philosophen, und 
jezige deutsche Philosophen^ Dcr stehen jq, ein^ 
ander nicht. 

»So erhob sich der Palast der Mathema-^' 
tih, "von dem Euklids Elemente das unter^ 
ste Stockwerk sind; Und den Philosophen^ 
die immer neue Sprachen reden j ging es, 
wie den Bauleuten in der Ebene des Landes 
Sinear, 

Göttingen ; im December lygS. 

< 

Abraham Gotthelf Kästner. 




I ch wage es , hier einige Nachrichten , oder 
vielmehr Fragmente von dem Leben und 
Schriften eines alten , schon beynahe in Ver- 
gessenheit gekommenen, aber gewiis sehr 
• verdienstvollen Mathematikverständigen vor- 
zulegen, von dessen Lebensumständen zwar 
wenig bekannt ist , der es aber doch in 
jeder Rücksicht verdient , dafs man sein Aus- 
denken erneure. Dieser Mann war ein 
Deutscher , und zugleich ein Beweis , dals e^ 
unter der deutschen Nation von jeher grofse 
Geister und verdienstvolle Männer gegeben 
habe. Zur Ehre Deutschlands muls ich es 
sagen , dals aus seinem Schoofse die gröfsten 
Philosophen und Mathematiker gröfsten theils 
hervorkamen. Keppler^ Leibnitz, Thoma- 
sius , TVolfj — und welch' eine Menge 
deutscher Genies, die als ewige Sternbilder 
am Himmel der Wissenschaften glänzen ! — 
Und wie viele giebt es nicht , deren Werke, 
als eine Folge des Fanatismus und der Vorur- 
thcile jener dunklen Zeiten, worin sie lebten, 
entweder verloren gegangen, oder blofs in 
gelehrten Rüstkammern, im Staube begra- 
ben , das Schicksal der Vergänglichkeit aller 
menschlichen Dinge erfahren müssen? Oft 
war ihf Wirkungskreis zu beschränkt, ihre 
Einkünfte zu klein und ihre übrigen Vermö-^ . 
gensumstände zu mifslich, als dafs sie hätten 
mehr thun, und mit ihren Talenten der Welt 
mehr nützen können ! Und wem fallen hier 
nicht, die Worte uusers verehrungswürdigen 
. 1 . . . .. . Herrn 



I 

Herrn Hofrath Kästners a) ein, da er 
Deutschlands Undankbarkeit gegen Verdien- 
ste rügt : ccDeutschland , sagt er , diese . 
3)fruchtbare aber nachläfsige Mutter grofser 
3)Geister , liefs Kepplern mit Armuth und 
5>Elend streiten , eben da er im Begrif war , 
»den liimmlischen Körpern Gesetze vorzu- 
»schreiben! Undankbares Vaterland, wä- 
. i>rest dü wohl eines Newtons würdig gewe- 
»sen ? » 

«Wahrheit war die Botschaft die alle gro- 
»Csen Männer an die Menschheit zu verkündi- 
»gen hatten. Wahrheit, Verhältnifs der 
»Dinge unter einander und zu uns* Sie ent- ' 
»ledigten sich getreu ihres Auftrages, und 
»brachten uns Wahrheit, das Kleinod dem 
»Weisen, das Schwerd in eines Narren Hand. 
»Doch Nutzen und Mifsbrquch haben ihre 
»Gränzen; die Aufklärung aber schreitet von 
»Erfahrung zu Erfahrung ins Unbegränzte 
»fort. — — Wie schmeichelliaft ist für 
»jeden der es fassen kann, das Gefühl von 
»der Würde des menschlichen Geistes, bei 
/ »jeder grofsen und glücklichen Anstrengung 
aJseiner Kräfte ! Wer fühlt sich nicht grols, . 
»wenn er mit den Sternkundigen die luige- 
»mefsenen Räume des Weltalls auf Flügeln 
»der Gedanken durchirrt! In der That, 
»wie bewundernswürdig ist nicht der mensch- 
»liche Verstand , wenn er Mittel ersinnt, die 
»Entfernungen und Gröfse der Sonne genau 
»zu bestimmen, wenn erneue Planeten und 
»Cometen entdeckt, die dem bloDsen Auge 

uner- 
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»unerreichbar sind , und dennoch ihre Bah* 
3men berechnet, als wären sie sichtbar! In 
3)welchem erhabenen Lichte erscheinet nicht 
»jene stolz6 Wissenschaft, welche aus dem 
»Wenigen, was sie von der Erfaln-ung ent- 
3>Iehnt, die wichtigsten Folgerungen zieht, 
»wenn eine bemerkte Verschiedenheit in 
»dem Abstände gewiliser Fixsterne von einan- 
»der, die gleichwohl kaum in Jahrtausenden, 
»dem bloten Auge auffallend werden könn- 
»ten , dem Scharfsinn des Mefskünstlers hin- 
»reichend ist, um eine progressive Bewegung 
»des ganzen Sonnensystems daraus nicht 
»blofs zu muthmaßen , sondern darzuthun, 
»und dann tausend neue Welten in jenen , 
»entfernten Nebelpünktchen des allunifassen- 
»den Aethers zu erbhcken ^) ! » 

Wenn wir aber auch hingegen von den ' 
Lebensumständen berühmter Gelehrten , 
Schriftsteller und Künstler oft nur wenig, 
und das Wenige noch dazu sehr unzuverlälsig 
wissen; wenn kein gleichzeitiger Biograph 
uns ihre Geschichte aufgezeichnet, vielmehr 
in Gelehrten -Lexicis blols die Titel von ih- 
ren Schriften verewigt sind: so sind doch oft 
die Werke und Arbeiten solcher Menschen, ' 
noch nach Jahrhunderten, und weiter hinaus, 
redende Beweise ihrer vortreflichen Kennt- 
nisse und ihres Scharfsinns. Und eben dieses 
ist, glaub' ich, Ursache und Antrieb genug, 
solche Werke und ilire Meister der Verges- 
senheit zu entreifsen , und wenigstens dieje- 
nigen Nachrichten zu sammeln , die hin und 

wio- 

hi) Gtorg Forsttr in CQ^'ks Denkmal. S. II. Ifl. 



wieder zerstreut sind. Ich werde hier vom 
Conrad Daaypodius, der im i6ten Jahrhun- 
dertin Stralsburg lebte, und ein Zeitgenosse 
vom Daniel Spekle war , einige Nachrichten 
vorlegen *) : . . .... 

Von Dasypodii Lebensumständen , ^ ist 
meines Wissens keine ausführliche Nachricht 
vorhanden. In Jöchers Gelehrten -Lexicon 
findet man nur folgende kurze Nachricht: 
«Er h^t verschiedene griechische Astrologos 
»z. ß. Theodosium, Autolycum, und andre 
»zusammendrucken lassen , und einige Trak- 
9nate von der Geometrie, Optik, Astrono- 
^>mie , als scholia et resolutiones s. tabulas in 
y*Claud. Ptolema ei libros4- apotelesmaticos ; 
»in Aristotehs librum i. meteorologicorum; 
»erotemata institutionum mathematicarum 
»cum appendice etc. geschrieben. — Er 
^>starb den lösten April iGoo. im 68sten Jahre 
»seines Alters.» — — 

So weit Jöcher; was ihn aber am meisten 
bei der Nachwelt verewigt, ist ohne Zweifel, 
die Erfindung des vormals so berühmten 
astronomischen Uhrwerks im Münster zu 
Strafsburg, welches sich noch daselbst befin- 
det, aber nicht mehr geht. Von diesem vard 
unten bei Gelegenheit der von Dasypodius 
herausgegebenen eignen Beschreibung um- 
ständlicher geredet werden. Dasypodius 

dach- 

. • •.. . • • • , .i 

. *) Sein eigentlicher Name war Rauhfufs^ weil es aber 
^ unter den Gelehrten damals Mode war, ihre Nameii 
• zu vcrUiidem, so änderte er seinen in Darypoclmf 



dachte auch schon darauf, die Werke allef 
alten Mathematiker nach und nach in einer 
Sammlung herauszugehen. Nur fehlte es 
•ihm, wie es gemeinighch bei solchen Sachen 
leider ! der FaH ist — an hinlänglicher Unter-i 
Stützung, und thäligen Mitarbeitern. Die- 
ses Werk, wenn es zu Stande gekommen 
wiire , hätte gewifs in der raathematischen 
Litteratur Aufsehen gemacht, besonders da 
man weifs, wie wenig sonst Kenner und 
Liebhaber alter Sprachen , sich an die Bear- 
beitung alter mathematischer Schriftsteller 
geben. ' . . j ..... . 

Seine verschiedenen Schriften c) sind : 

I) Euclidis Catoptrica, id est Elementa 
ejus scientiae, qua uniV6W« speculorumvit 
afque natura expHcatur: prirtium Graece,. 
antehac nunquam in lucem edita ; et nunc . 
nova translatione per Conradum Dasypcn 
diumva Latinam linguam translata. Argen-' 
torati. löv'iy. 4- ig Blätter. • 
• -CataL Bibl. Frobei^. P.II. p. 191. HeiU 
bronner Hist. Mathes. p. 160, Schei'»\ 
' heh Einleitung zur mathematischen Bü- 
cherkenntnifs i St. S. i 2 ; 9 St. S. 266. 

n*) ETKAEIAOT TAN DENTE KAI AE- 
KA STOIXEiaN, EK TUN TOT ©EilNOS 
- . , ' . ' ' etc. 

...'II . • . A • . • • 

e) Diejenigen Schriften, weicheich selbst, theils aus 
Hm. Hofr. Kästnerr, theils aus hiesiger Univcr» 
sitätsbibliothck in Händen gehabt, litid mit cilien * 
bezeichnet. 

. B 
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etc. Eaclidis qüindecim Eleraentonim Geo- 
metriae primum ex Theonis Comnientariis 
. Graece et Latine. Cui accessenint scholia , 
inf quibus nd percipieiida Geometriae Ele- 
meiita spectant, breviter et dilucide explican- 
tur, authore Cunrado Dasjpodioj Scholae 
Argeiitinensis professore. Argentorati Exeu- , 
debat Christianus Mylius. J564. 8. 4 Blatter;/ 
uSg Seiren. , j 

). Enthält blaüs das isteBuch von Euklid'Sf 
- s . Elementen, mit der lateinischen Version 
•S' : bis p. 149. Hernach folgen die Erläute-; 
rungen bis p. 189. ^ ^ \ ,.x , 

Jir) ETKAEIAOr etc, Euclidis quiiide-' 
cim elementoriim Geometriae secundum : ex 
, Theonis commentariis Graece et Latine. 
Item Barlaam monachi Arithmetica demon-, 
stratio eorumquae in secundo libro elemeur-. 
torum sunt in lineis et figuris planis demon- 
strata. Item Octo prppositiones stereome-. 
triae, ejusdem cum praecedentibus argumen*; 
ti. Per Cunraduf?i Dasjrpodium scholae Ar- 
gentinensis Professorem. 8. 126 Seiten; 8 
Blätter. 

Enthält das' zweite Buch von Euklid^s 
Element engriechisch und lateinisch, nebst 
des Barlaam (ein Mönch und Mathema- 
tiker aus den 1 5ten Jahrhundert ,) Aritli- 
. metik, vv^elche ein Kommentar desjeni- 
gen ist, was Eukhd in seinem 2ten Buclie 
auf Linien und ebne Figuren angewandt 
hat. Am Ende steht : Argentorati apud 
Christianum Mj^Uum. 1G64. 



.>: . nn*) PropositÜDFti^ relic^orum Librorum 
Georaetriae Euclidis, Graece, et Latine, 
in usum eorum, qui volumine Euclidis ca- 
rent. Per Ciinradum Dnsypodium ^ scho- 
lae Argent. etc. Argentorati apud Christia- 
num Mylium. i56üf» 8* ao5 Seiten. 8 Blätter.'* 
Diese Schrift enthält die übrigen Bücher 
des Eu k Udes, vo m 3 ten bis ihcL des 1 5 ten, 
<fr. ghecliisch und lateinisch. ■ ' 

V) Christiani Herlini et Cunradi Dasy-> 
ffodii Euclideae Demonstrationes in Syllö««^ 
gismos resolutae. Argentorati. 1 564. fol.- «v'^ 
^ Heilbronner Hist. Mathes. p. i60k n. 
} r\ \^, Scheibel 1. c. St. 5; S. 4^2. i^* 

VI*) Analyseis geometricae sex librorum 
Euclidis. Primi et quinti factae a Christiano 
Herlino: reüquae una cum Commentariis, et 
Scholiis perbreviljus in eosdem sex libros Ge- 
ometricos. a Cunrado Dasypodio. Pro^ 
schola Argentinensi. Arg. • i'#56; föL zweite- 
Ausgabe. Ebend. iSyi. foL .»«\. ♦ vj^ou 
, Ein Kommentar, über diö 6 versteh Bü- 
cher der Elemente des Euklid*s. Das 
iteu. fünfte» ist eine Arbeit des Prof, 
v- Herlin, wie der Titel sagt, die and^ri» 
aber sind ,* * neböt deh erläuternden .Ktt^ 
. ^ merkungen von! Dasypodiusi^ Man fin-^ 
;,f det da die Beweist in förmliche Sohlüssoi 
.» zerlegt, und durch die Verbindung der-'- 
selben , wird Anfängern, gezeigt, wie ein 
, Beweis nach aller logischen. Sdhärfo dar- 
aus entstehe« Das ganr.e Buch enthält 
XCVUI und V Foliobiäuerj-5A'.w?-v<:^ ^ 
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VII) DasypodnLogi&üca. Argent. 1567. 8. 
. Heilhrormer etc. p. 795. Sc?ieibel elCd 

1 1 St.. S. 362. - • . . . 

VIII) Volumen primiim mathematicum. 
Prima et simplicissima Mathematicarum disci- 
plinarutn principia complectens : Geometriae^ 
Logisticae. Astranomiae. Geocraphiae. Per 
Gunradum Däsypodium in utUitatem Aeade- 
itiiae Argen tinensis collectum. Una cum 
Classium ejusdem Academiae, ordinariis Le- 

' ctionibus. Arg. excudebat. Jonas Risselius* 

1667. 8. . » . . * ' ' - 

.t. Scheitel etc, i5 St. S. 49» 

IX) Compendium Theoriae Planetarum. 
. Vom Hrn. Prof. Kall als eine, besonders 

1667. zu Strafsburg herausgekommene 
Schrift angemerkt. Scheibell, c. '\ 

X) Hypotyposes orbium coelestium con- 
gruentes cum tabulis Alfonsinis et Copernici, 
öcu etiam tabulis Prutemcis , editae ä Cunra- 
do Dasypodio, Argent. iv568. 8. 

Bibl. Thuana. P. ü. p. 68. Scheitel etc. 

l5. St. S. 52. -M." • . " 

XI) EucUdis Propositiones. Elenientorum. 
ä5. Catoptriconim. Opticorum. Harmonico- 
rum. Et Apparentiarum. Per Ciinradinn 
Däsypodium. Arg. Apnd» haeredes Christia- 
niMylii. 1570. 8. Titel, Zuschrift, Vorrede 
7 Bl. ; Text 8.1 Bl. und Übersetzung 87 Blätter. 

Scheibel etc. 5 St. S. 463- 
... XII) De terminis geometricis per Üasy* 
podium Arg. iSiyo, * ' 

Scheiüel tic. 6 St. S. G58. ' • ' - 
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, - XIII) EucIidisEIementorum LiberpriiiiiiiH s 
Item, Heronis Alexandrini vocabula quaedan^ 
geometrica: ante hac nunquam edita, graece 
et latine. Per M. Cunradum Dnsypodium. 
Cum gratia et privilegio Gaesareo, atque Re- 
gis Galliae, ad sexennium. Argentinae 1571. 
8. 5o Bl^ Text. Übersetzung 21. und SBlät- 
(er, 

Scheibel etc, i St. S. 1 8. • 
.. . . • . , • 

• XIV) Euclidis varia Scripta Graece et La- 
dne , edita a Cunrado Dasypödio^ Argent, 
1671. 8. ' ' 

• Fabricius Bibl. Graec. p. 377. 878. 38o- 
Scheibel etc. i St. S. 18. 

XV) Euclidis omnes omniüm Libronim 
Propositiones graece et latine : editae per M. 
(Cunradum Dasypodium. Cum gratia etc. . . 
Arg. 1 57 1.8. Text 93 Blätter, Übprs. 98. u, 
8 Blätter. • • ' ^ ' 

Ist einerlei mit obiger Ausgabe. Scheibel 
. etc. v5 St. S. 463. 

XVI) Euclidis Pliaenomena in Sphaericis 
scriptoribus Cunradi Dasypodii" Argent. 
iS-i?. 8. 

- Bose in Jobelaeo astron. seculi ineuntis 
quarti. (V^itemb. 17S9. 4.) p. 60. not. 53. 
I 54. Scheibel eiCp i St. S. 18. 

XVjr) Sphaericae Doctrinae Propositiones 
Graece et Latine, nunc primum per M. Cnn- 
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et R'e^ CalUae ad septennitim. Exctidebat 
Christianus Mylius. Argentorati. iSya. 8. 

Nach der Dedication und Vorrede folgen 
Äuerst Theodosii 5 Bücher de Sphaeraj 
ferner dessen Buch de habitationibus und 
endlich dessen i Bücher de diebus et nocr 
* tibtis. Ferner Autolyci Buch de Sphae- 
ra mobili ; i Bücher de Ortu et Occasu 
fitellaruin und endlich Euklid's Phaeno- 
mena bis p. 6i. Hierauf folgen, mit ei- 

• ' nem besondern Titel: Propositiones Lo- 

gisticae Astronomicae ^ar/^^m/ Monaclü 
Lib. sex. graec 39 paginae, hernach die 
' ! lateinische Übersetzung aller dieser 
Schriften auf 64- u. 47 Seiten. 
XVnr) AEäIKON, seu Dictionarium Ma- 
thematicum , in quo Definitiones et iDivisio- 
nes continenturscientiarum Mathematicarum. 
. . , M. Ciinrado Dasypodio Authore. Ar- 
gent. iv^yS. 8. griechisch und lateinisch. ^ 

• . Diesel Buch enthalt die vornehmsten 

Kunstwörter , welche in der Arithmetik , 
. Geometrie, Geodäsie, Astronomie und 
' Musik vorkommen , auf eine leichte und 

• • • ' 

* fafsliche Art erklärt, und konnte den 
Anfängern zu einer Art von mathemati- 

*^ . . sehen Encyclopädie dienen. 

XIX) Euclidis Elementa Graece et Latine. 
Interpr. Cunrado Dasypodloj cum Scholiis. 
Argent. i^jZ, 8. 

• ScJicibcl eic, I St. S. lg. • ' I * 
' '^XX) Cunradi Dasypodii » Malhematici 
Argent. Scholia et Resolutionen seu Tabulae 
in Lib. III, Apotelesmaticos C7. Ptolcmaei : 

' Una 
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Una cum ' Apliorismis eorundlem Librorum. 
Denique brevis explicatio Astronomici Horo-> 
logii Argentoratensis. ad veri et exacti teiu- 
poris iiivestigationem extracti. 

Steht in folgenden äufserst seltenen Bu-^ 
che: Hieronymi Cardani. in Cl.Ptole-' 
maei de Astrorum Judiciis, aut (ut vulgo 
appellant), Quadripartitae Constructio- 
• nis Lib. IUI. Commentaria, ab Authore 
postremum castigata , et locupletata.' 
His accesserunt, ejusdem Cardani^ de 
Septem erraticarum stellarum qualitati- 
bus atque viribus Uber posthumus , ante 

non Visus. Geniturarum item XIL ad hafte 

scientiam recte exercendum observatu 
utilium exempla etc.. . . Basileae ex 
Officinae Henricpetrina. iSyS. fol. Hr. 
Prof. Scheihel (Mathem. Bücherk. 1 6 St. 
•'S. loo.) bemerkt, dafe er die Bescbrei- 
- bung der Strafsburger Uhr in seinem 
Exemplare vermisse , obgleich der Titel 
darauf aufmerksam macht. Diese steht 
aber auch in der Schrift n. XXV. 
XXr) Brevis doctrina de Coraetls, et Co- 
jnetarum effectibus, Per M. Cunrndum Da- 
sypodiinn, (Argentor. ExcudebatN. Wyriot.) 
1578. 4. ^. Bogen. ' * * ■ * ' . ' 

XXII*) Fon Cometciu ^vnd jhrer ji ür- 
kung, durch M, Ciinradum Dasypodium 
heschrihen. Gedruckt zu Strafsburg bey 
Niclaufs TVyriot. i^yS. 4. 4Pogen. > 

Diese beiden Abhandlungen enthalten 
. nichts besonders. Man sieht vielmehr 
' daraus , dafs ein Profi der Mathematik 

B 4 . 
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im i6ten Jahrhundert ziemlich verwirrte 
Begriffe von diesen Schweifsternen hatte. 
XXIII) Isaaci Monachi Schoha in Euclidis 
Elem. VI. priores libros, per Dasjpodium, 
Argent. 1079. 8. 

Fabricius, p. 674 • Schcibel etc. i St. 
S. 21. . * , 

XXmr) Oratio Cunradi Dasypodil de 
disciplinis Mathematiciü : Ad Fridericum II. 
Sereniss. Regem Daniae etc. Ejusdem Hiero- 
nis Alexandrini nomenclaturae Vocabulorum 
Geometricorum translatio. Ejusdem Lexi- 
cpa Mathematicum , ex diversis cöllectum an- 
t^quis scriptis. Excudebat Nicolaus Wyriot. 
Argent. 1679. ^* 

In der Oratio giebt D. zuförderst einige 
allgemeine Nachrichten von dem ZujStan- 
de der mathematischen DiscipUnen unter 
den Alten. Bei den Babyloniern und 
Chald«Hern waren die mathematischen 
Wissenschaften in grofcem Ansehen. In 
Indien brachten Gymnosophisten, in 
Ägypten die Sacerdotes, in Griechenland 
Matnematici, Dicliter und Philosophen 
und bei den Juden die Propheten^ die 
, Wissenschaften in Aufnahme. — Tha- 
les Milesius lebte vor Christi Geburt 584. 
unter den Sacerdoten in Äg^'pten, und 
bereicherte nachher unter den Griechen 
die Mathematik mit treflichen Erfmdun- 
gen, — Etwas weniges vom Pythago- 
ras und seinen Nachfolgern, und den 
Fortgange dieser Wissenschaft unter den 
Griechen. — Hieron Alexandrini No- 
men- 



, . .mendaturae Voc. Geometrie, verdienen , 

^ ' wegen ihrer Deutlickeit und gedrungen 
j«' ner Kürze gelesen zu werden. Vom Ur- 
sprung der Geometrie z.B. sagt er folgen- 
aes : Inventa est Geometria primum ab 
V- j Aegyptiis, Thaies postea in graeciam eam 
.^^ ' transtulit : et post l'haletem , Mamertius 

• frater Stesichori poetae et Hippias Eleus. 
'^ost hosce Pythagoras, paulo latius con- 

is^?* «iderans hujus scientiae principia : et in- 

• '^'{quirens theoremata sine materia, et men- 
^ ifte solum concepta. Post hunc Anaxago- 

' * ras, et Fiat 6, et Oenopides Chius, Theo- 
'•i "dorus Cyraenaeus, et ante Platonem, 

Hippocrates, post hunc Leodamas Tha- 
'j^.^A'sius, et Archiias Tarentinus, Theaete- 

tus Atheniensis , Eudoxus Knidius qui 
•^V» tribus proportionibus , alias tres adjecit: 

et multi alii sed his non multo est junior 

Euclides qui Elementa conscripsit. fuit 
ai\ "^'auteih tempore primi Ptolemaei junior 

Piatone : major Ai^ro natii Eratosthene, 
] 'y et Archimede , hi enim uno eodemque 
^ . . : *vixerunt tempore. — * Bl. i8' — Hin 
C und wieder hat D. den Grund text ver- 
, ' • bessert und erläutert. Diese Überset- 
^3^*^ zun g enthält 3 1 Blätter. Das mathema- 
' -„ tische Lexicon ist mit obigem einerlei; 
' :•>. es ist nur ein neuer Abdruck lateinisch 

• '\ ' und griechisch. 47 und 44 Blätter. Am 
' i Ende steht: Argentorati Excudebat Ni- 

colaus Wyriot. Anno iSyS, r j 
XXV*) C -D<^jr/7o</M Heron Mechanicus: 
Seu de Mech^icis artibus, atquß disciplinis. 
/ • B 5 Ejus^ 
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Ejusdem Horologii ästl-onomici , Argentora- 
ti in summo Teitiplo erecti, descriptio. Ar- 
gent. Excudebat Nicolaus Wyriot. i58o. 4. 

Zuerst über den Zustand der mechani- 
schen Künste und Wissenschaften bei 
den Alten. Hierauf die Beschreibung 
des Astronomischen Uhrwerks zu Strals- 
burg. D, bekam 1670. vom Magistrat 
der Stadt Stralsburg den Auftrag, einen 
Plan zu einem Uhrwerke zu entwerfen, 
welches alle bisherige a n Kunst un d Pra cht 
übertreffen sollte , denn die alte Uhr in 
der Cathedralkirclie, war durch die Län- 
ge der Zeit unbrauchbar geworden. Er 
entwarf einen Plan, welcher auch unter 
seiner Aufsicht iSyi. angefangen und 
erst 1 674. vollendet wurde d). Das Gan- 

.. .. ze 



d) Mehrere Nachrichten, als die hier aus cfet 

Dnsypodii Buche beigefügte kurze Beschrei- 
bung, findet man in yac von Kö'nigshovert EU 
safs. und Strafsb. Chronik, herausgegeben von 
Sckilcern, S. 574. f. — L'Histoire d' Alsace 
du P. LaguilU, T. 1. P. II. p. 2$$, — J. 
Schweigkaustr Des(;ription nouvelic de la Ca- 
. thedrale de Strafsbourg, et de sa faraeusc 
Tour. . . . avec Fig. 3e Ed. ä Strafsb. 1770. 
9. p. 7f. Kurz nach ihrer Vollendung erschien: 
Carmen de astronomico Horologio Argcntora- 
tensi , scriptum a M. Nioodemo Friscklino , Ba- 
lingens. Acad. Tub. Prof. Item de eodem 
schediasma Guil Xylandri etc.. . . Arg. 1575« 
4. Man findet hier eine poetische Beschrei- 
». • bung aller Theile dieser Uhr, und Nachrich- 
; . tcn von den vornehmsten Künsdern , die dara^ 
gearbeitet haben. Hinten steht noch ein ande- 
^ res 
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' zB kt mk tißan Gitterwerk umgeben 
und in 3 Abtheilungen gebracht. Am 
Fufse desvselben ist ein Globus , welcher 
auf den Rücken eines Pelikans ruh* ; er 
hat 5 Fufe im Durchmesser , und seia 
Gewicht ist i oo Pfund. Die Cotnposi- 
tiondazu ist Kütt, Kreide und Pilpier, 
um das Ganze recht fest -ziüaxhmen zu 
Jiahen. Man findet darauf HHKckstdr 
lationen gemahlt'^ und vermittelst künst« 
lieber, im Innern des Pelikans «angebrach- 
ter Mascliinerien vollenden Sonne, Mond 
imd din übrigen Sterne ihre Umdrehun- 
gen. Diesem Globus gegenüber sind 3 

' Räder angebracht, davon das gröfste ei- 
nen Kalender vorstellt; Apollo und Dia- 
na ätif beiden Seiten; rücken die Tage 
tmd MachteTfort^ "und dieses lUd kömmt 
geirade alle Jahr eiiiäiaM herum e). Das. 
mittlere Rad zeigt die güldene Zahl, Sonn- 
tagsbucJistaben, die beweglichen Feste 
und die Schaltjahre. Es kömmt in i oo 
Jahren nur einmal hcrmn, . Dfs dritte 

. ' ^. und 



ref Lobcedlcht Von fVflh. Xtfttmiery weldiet 
' 'er scheoiasma nennt »"itebit einem Ikilffe dcf« 

f) Stant gemini circum , proles Latonia Phoebui» 
Et Phocbi Dianä soror : praesigufs uterqüe 
Virgineo vultu et teiis dypeoqüö ditoft). 
Uioestsiitf liiK*^ii^ttfutlclö 4t i^psls tiaitM 
. .Orbi»» A^Uo die» %iicaif«it tyKo indicae attno« * 

OpPQsitam di^ito Ptiod>e tuKat surea no^m 
' Iifiuä^:4^iaelnediurapöstanifom 

FrUMiM* Camtcii in Horolog. 
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^ ;^ und kleinste Rad ist unbeweglich ; es etit- 
j^vy hält ^lulser der Karte von Deutschland 
py,\ ,x^ad dem Plan von StraCsburg, auch die 
Namen derer die an diesem Werke gear- 
beitf^t haben. An den 4 Ecken dieser 
Scheibe sind die 4 Monarchien der Welt 
beschrieben , und auf zwo andern Seiten 
/ ■ sind auf zwei grofsen Tafeln, die Sonn- 
'_fi>r .und Mondfinsternisse von iSy^. bis i6o5. 
- f vorgestellt. — Unmittelbar über diesen 
Maschinen befinden sich die 7 Planeten, 

♦ in Figuren, jede auf einen Wagen sit- 
,j.r- zend , welche von ihnen geweiheten 
. . Thieren gezogen werden. Sie erscheinen 

. eins ums andre, jeder an dem Tage, wel- 

.. eher nach ihm genennet wird. Die 

. * Namen der Tage findet man in folgender 

Ordnung aufgeschrieben: , 

Sorfntag, Apollo, oder die Sonne. , .; dies Sofir, 

Montag, der Mond. , , dies Lunae. 

Dienstag, Mars. •::''Ü)iijfi*,: ' dies Martis, 

Mittwochen, Merkur.'. ^iS .»""j dies Mercurii, 

Donnerstag y Jupiter* . ^dies Jörns,- 

Freitag, Vjcnus. / dies Veueris, 

Sonnabend, Sattini. *' '. dies Sabbati. 

Etwas höher sieht man die Scheibe, wel- 
che die Minuten und Viertelstunden an- 
; ?5eigt. Auf jeder Seite steht ein Engel, 
.;. davon der eine bei jedem Stundenschla- 
, ge seinen Scepter , den er in der Hand 
' * hält, aufhebt, während der andre seine 
Sanauhr umdreht. — In der zweiten - 
Abtheilung befindet sich ein grofses 

• Astrolabium, auf welchem sich verschie- 
dene N^.d^ln oder Zeiger herumdrehen. 
* it i'i / V .rf .»ii*v-,...i Der 



Der größte köiti^t alle' 94 Stunden ein- 
nal herum und zeigt die Stunden; die 
andern stellen die Bewegungen der Pla- 
neten im Thierkreise, vor. Im Mittel- 
punkte befindet sich ein Glpbus terre- 
«tris, auf dessen vier Eckea, • die vier 
Jahrszeiten gemahh sind. Zwei Löwen 
halten auf beiden Seiten die Wappen 
der Stadt und der Direktoren derKirclie. 
Unter dem Astrolabio befindet sich ein 
kleiner Quadrant, welcher den Laufund 
die Zeit des Mondes anzeigt. In der 
dritten Abtheilung sind die Cymbelli oder 
kleinen Glöckclien , die alle Viertelstun- 
den, vermittelst vier geharnischter Men- 
schenfiguren , so die vier Alter der Men- 
schen vorstellen, gespielt werden. Noch 
etwas höher ist die kleine Stundenglocke 
angebracht. Hier steht auf der einen 
Seite eine Christusfigur, und auf der an- 
dern im Kontrast, der Tod, welcher 
bei jedem Viertel sich der Glocke nähert, 
um die Stunde schlagen zu lassen, aber 
durch die andre Figur daran verhindert 
wird. Ist indessen die Uhr so weit vor- 
gerückt, dais die Stunde vollschlägt, so 
geht die Menschenfigur zurück. Die 
Glocke hat folgende Inschrift: O Rex 
Gloriae Christe, veni cum pace. 1 5^5, 3. 
Non. Augusti, Inwendig hängen noch 
verschiedene kleine Glocken , die durch 
ihr harmonisches Geläute , ein angeneh- 
mes Glockenspiel machen. — Der klei- 
ne Jhurm zur Linken «nthält die Ge- 
.... . wich- 
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• t.;. Wlöhte der Uht. Die Gemählde, wel- 
« ' che seine Zierrathen ausmachen , sind von 
-. , Tobias Stimmer^ Oben auf steht ein > 

• 1 Hahn , welcher nach Endigung des Glo- 

ckenspiels mit den Flügeln zu schlagen 
anfängt und zweimal laut ruft. Etwas 
niedriger sieht man Uranien, als die 

/ Göttin der Mathematik; unter ihr einen 
Kolols mit den 4 Monarchien, von de- 

.;: nen beim Daniel Kap. 7. die Rede ist. 

\ . Hiernächst das Bildnife des berühmten 
Astronomen Nicolaus Hopernikus, wel- 
ches Z). aus Danzig geschickt bekam. 
Auf der linken , Seite sieht man die 3 
' Göttinnen des menschlichen Lebens; 
Lachesis hält den Spinnrocken , Clotho 

j; spimit und Atropos schneidet den Faden 

( ab./). Die Treppe, vermittelst weklier 

T • man zu <lieser Uhr hinaufsteigt , ist auf 
d^r reichten Seite und eine der künstlich- 
sten die es je geben kann. An dem 
Werke selbst haben 3 geschickte Meister, 
nemUcli /ivi^/i:^ Abraham^ und Josias 
Habrecht gearbeitet. 
, Der von Zeit zu Zeit gemachten Re- 

•: paraturen ungeachtet, verfallt das Werk 
doch iiruner mehr und mehr; indessen 
: . . . • . .... i • • • wird » 

f) Parte alla turris fatalia pensa trahentes 
Considunt Parcae , quarum Dea fcrrea , Clotho 
Unquc coliim tenet : at Lachesis sub pollicc fusiira. 
Torquet, et humaiiam sortitur stamine vitani: 
Atropos, instantis sacvissima mortis iniago, 
Fila secat ciiltro, moFtalcsque abripit annos. 
. • .. friscfiUn, 1. c. 
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wird es doch in der Gesdiichte der Er- 
findungen des menschlichen Geistes im; 
mer merkwürdig bleiben. , , 

Das ganze Buch ist ohne Seitenzah-. 
len , imd enthält 58 und 4 Qüartblätter.^ 
- Am Ende ist ein Verzeichnifs der Sohn- 
und Mondfinsternisse von iSyS. bis i6o5. 
angehängt. 
XXVI*) Cunradi Dasypodii Protheoria 
ihathematica , in qua non solum disciplinae 
Mathematicae omnes , ordine convenienti 
enumerantur: verum etiam universalia Ma- 
thematica praecepta; exphcantur.*"; Arg. 
1593. 8. 

Dasypodius handelt in diesem Werke 
hauptsächlich von der mathematischen 
Methode und von den Eintheilungeh der 
mathematischen Wissenschaften. Das 
Buch selbst ist rar ; ich habe es aus Hrn. 
Hofr. Kästners Bibliothek vor mir gehabt. • 
' • XXVn*) Cunradi Dasypodii Institutio- 
num Mathematicarum Voluminis primi Erote-' 
mata. Logisticae. Geometriae. SphaercJ 
Geographiae. Cum Privilegio Caesareo. Pro 
schola Argentinensis imprimebat Josias Rihe^- 
Ulis 1593. 8. 220 Seiten 8 Blätter. 

Das Buch ist in Fragen und Antworten* 
abgefafst , und die letztern so kurz wie 
möglich. Hin und wieder ist der Text 
durch eingedruckte Holzschnitte erläu-- 
tert. .^ . . 

XX VIII*) Cunradi Dasypodii Institutio- 
num Mathematicarum Voluminis primi Erote- 
matimi. Appendix. Elementorujtn. Arithme- 

ticao. 
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ticae. Geodaesiae. Opticae. Catoptricae. Sce- 
nographiae. Theoriae planetarum. Logisticae. 
Astronomicae. Astrologiae. Musicae. Mechani-' 
cae. Cuiri privilegio Caes. et Reg. Gall. Impri- 
mebat Jos.niJielius. Argent. 1696. 8. 48Seiten. 
Ebenfalls in Fragen und Antworten. 

: . . Uiid^ö'^ha.ben wir fflsö kürzlich untersucht, 
was diesei* merkwürdige Zeitgenosse, von 
nielSpekle^ geschrieben un4 verrichtet. Er 
hat aufs thätigste zur Aufnahme der mathe-, 
matischen Wissenschaften mitgewirkt, imd 
ein Denkmal seiner Verdiensie ist noch da^ 
Uhrwerk, welches ich oben etwas umständli- 
cher beschrieben habe; das aber leider I nur 
zu sehr in Verfall kömmt. , Auch durch seine 
Ausgaben von Euklid's Elementen, hat er sich 
um diesen klassischen Schrütsteller sehr ver- 
dient gemacht. ' . 

. Es ist nicht bekannt^ dafs Dasypodius ein 
Grabmal im Münster hat, obgleich verschie- 
dene Baumeister und andere Gelehrte dort 
Denkmäler haben. Seine Asche ruhe in Frie-, 
den und sein Andenken sei uns ehrwürdig! 
Seine Schriften zeigen ihn uns als einen wirk- 
lichen Denker und Forscher — und so müssÄ 
auch imser innigster Vorsatz immer nur der 
sein: Vervollkommnung unsers Verstandes und 
Erweiterung wissenschaftlicher Kenntnisse. 



Non nihil est rapiHas fagitivt temporii horas 
Noscere« ec in miuimas attentam carpere partef. 



